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Dr. med. Marie Heim-Vogtlin.
1845 —1916.

Marie Vogtlin wurde im Jahre 1845 als Pfarrerstochter
im aargauischen Dorfchen Boézen geboren. Sie erhielt ihren
Schulunterricht zuerst von ihren Eltern und einem Dorflehrer,
spater in Pensionen in Talheim und Montmirail. Kurz nach
ihrer Heimkehr wurde ihr Vater nach Brugg berufen, wo
Marie Gelegenheit bekam, oOfters in einem kleinen Kinder-
krankenhaus mitzuhelfen und sich entschloss, Arzt zu werden.
Sie bereitete sich selbst und heimlich auf die Maturitit vor,
~und nachdem sie zuerst in ihrer Familie und dann bei den
Behorden mit grosser, stiller Energie michtige Widerstinde
gegen das damals unerhorte Vorhaben iiberwunden hatte,
wurde sie im Jahr 1868 an der Ziircher Universitit imma-
trikuliert, als einzige Studentin neben einer Russin. Stufe
um Stufe wurde sie immer nur provisorisch und unter Vor-
behalten zugelassen; sie bestund aber dann alle Priifungen
so glinzend, dass der Erfolg zur definitiven Anerkennung
zwang. So wurde sie die Bahnbrecherin fiir das Frauen-
studium, fiir das sie niemals mit Worten kampfte, sondern
nur durch die wirkliche Leistung eintrat. 1873 erwarb sie
den medizinischen Doktortitel, setzte unterdessen ihre Studien
fort in Leipzig und arbeitete 1!/ Jahre als Assistenzirztin
am Frauenspital von Dresden. Im Herbst 1874 begann sie
nach bestandenem Staatsexamen ihre Privatpraxis als die
erste Arztin auf dem europdischen Kontinent — im be-
sonderen als Frauendrztin — in Zirich. Sofort bekam sie
Arbeit in Masse. Im Jahre 1875 verheiratete sie sich mit
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dem Professor der Geologie Albert Heim. Nach etwa
15 Jahren strengster Arbeit als Arztin fing Frau Dr. Heim
an, einen Teil ihrer Praxis an jiingere Kolleginnen abzutreten,
um sich noch mehr als bisher ihren Kindern und sozialer
Arbeit widmen zu koénnen. Thr kleines populdres Biichlein
iiber »Die Pflege des Kindes im ersten Lebensjahr« ist ein
Kleinod, das in dieser Art nur einer Mutter gelingen konnte,
die zugleich erfahrene Arztin war. FEine Reihe von Jahren
hat sie in der schweizerischen Pflegerinnenschule, zu deren
Griinderinnen sie zihlte, die »Kinderstube« als Arztin ge-
leitet und den Pflegerinnen Unterricht erteilt. Daneben
betrieb sie die Versorgung verwaister Kinder und anderes
mehr. Ein ganz ungewohnlicher medizinischer Scharfblick,
verbunden mit der wohltuendsten und aufopferndsten Liebe
zu allen Hiilfsbediirftigen ‘waren die Grundlagen ihrer Wirk-
samkeit. Im 66. Altersjahr fing ein Lungenleiden an, ihre
ungewohnliche Arbeitskraft aufzuzehren. Nach 37 jihriger
Arbeit als praktische Arztin zog sie sich ganz vom Berufe
zuriick. Ihr Leiden beurteilte sie selbst bis zur letzten
Viertelstunde richtig und- schaute dem Ende "mit grosser
Fassung und Ruhe entgegen. Sie starb am 7. November 1916.
: ' Alb. Heim.

' Publikationen von Frau Dr. M. Heim: |

1874, Uber den Zustand der Genitalien im Wochenbett. Dissertation,
Leipzig. ' ,

1879. Einige Fille seltener Blasenetkrankungen. Korrespondenzblatt
fiir Schweizer-Arzte, Jahrg. IX.

-~ 1898, Die Pflege des Kindes im ersten Lebensjahr (in Briefen). Im
Auftrag des Schweiz. gemeinniitzigen Frauenvereins, zuerst 1898
und nachher in mehreren vermehrten Auflagen erschienen.

1904. Die Aufgabe der Mutter in der Erziehung der Jugend zur Sittlich--
keit. Vortrag, gehalten an der Jahresversammlung des Ziircher .
Frauenbundes zur Hebung der Sittlichkeit am 19. Mai 1904.

_ Ziirich, Ziircher & Furrer. :

1907, Worte einer Mutter an Miitter. Flugschrift Nr. 5 des Abstinenten-

verbandes der Stadt Ziirich.




	Heim-Vögtlin, Marie

